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neter Organe oder Personen cha­
rakterisiert ist. Die D. entstand be­
reits in der Urgesellschaft mit dem 
gesellschaftlichen Arbeitsprozeß; 
sie ist mit dem organisierten Zu­
sammenwirken der Menschen un­
trennbar verbunden und in jeder 
Gesellschaftsformation ein unerläß­
liches Mittel, um die jeweilige ge­
sellschaftliche Ordnung aufrecht­
zuerhalten. Der Charakter der D. 
in einer Gesellschaft und die Mittel 
zu ihrer Durchsetzung hängen 
letzten Endes von den herrschen­
den Produktionsverhältnissen ab. 
In der Urgesellschaft wurde die 
notwendige D. vor allem durch die 
Macht der Gewohnheit, die Tradi­
tion und die Autorität der Stammes­
ältesten erreicht. In der antagoni­
stischen Klassengesellschaft erhält 
die D. Klassencharakter und wird 
zu einem Mittel, die Herrschaft der 
Ausbeuterklassen über die unter­
drückten Klassen zu sichern und 
die Interessen der herrschenden 
Klassen durchzusetzen. Angesichts 
der unüberbrückbaren Klassenge­
gensätze reichen Tradition und Ge­
wohnheiten nicht mehr aus, die D. 
der herrschenden Klassen zu er­
zwingen. Daher wird in der Klas­
sengesellschaft das Recht und der 
mit ihm verbundene Zwangsappa­
rat zum wichtigsten Mittel, die D. 
aufrechtzuerhalten. Eine wichtige 
Grundlage der D. in allen antagoni­
stischen Klassengesellschaften ist 
die ökonomische und geistige Ab­
hängigkeit der unterdrückten Klas­
sen von den herrschenden Ausbeu­
terklassen.
Mit dem Entstehen der Arbeiter­
klasse entwickelt sich eine revolu­
tionäre D., die später zum Aus­
gangspunkt eines höheren Typs 
der D. in der sozialistischen Gesell­
schaft wird.
Die Arbeiterklasse kann sich nicht 
organisieren und den Kampf um 
ihre Befreiung erfolgreich führen, 
wenn sie nicht eine bewußte und 
freiwillige D. hervorbringt, die ihre 
Kräfte vereinigt und vervielfacht.

Einen qualitativ neuen Charakter 
erhält die D. im Sozialismus und 
Kommunismus, weil es sich nicht 
mehr um die D. des Knüppels und 
des Hungers handelt, sondern um 
eine D. nach völlig neuen Grund­
sätzen, »eine Disziplin des Ver­
trauens zur Organisiertheit der Ar­
beiter und der armen Bauern, eine 
kameradschaftliche Disziplin, eine 
auf größter Achtung beruhende 
Disziplin, eine Disziplin der Selb­
ständigkeit und Initiative im 
Kampfe«. (LW, 27, 515) Diese D. 
entsteht auf der Grundlage der so­
zialistischen Produktionsverhält­
nisse und wird im Kampf gegen die 
alten Gewohnheiten und Traditio­
nen der Ausbeutergesellschaft, 
durch die Erziehung zum soziali­
stischen Bewußtsein entwickelt 
und gefestigt. Sozialistische D. 
drückt die neuen gesellschaftlichen 
Beziehungen der Zusammenarbeit 
und der gegenseitigen Unterstüt­
zung der Werktätigen zur Verwirk­
lichung der gemeinsamen Ziele 
aus. Daher ist sie bewußte und frei­
willige Einordnung der sozialisti­
schen Persönlichkeit in das Kollek­
tiv zur Lösung gemeinsamer Auf­
gaben, die Unterordnung unter die 
Beschlüsse und Anordnungen, die 
Anerkennung des sozialistischen 
Rechts usw. Die D. erscheint in 
den verschiedenen Lebensberei­
chen der sozialistischen Gesell­
schaft in verschiedenen Formen, 
wie Arbeits-D., militärische D., 
Studien-D., Verbands-D., Partei-
D.
Die höchste Form der sozialisti­
schen D. ist die Partei-D. in der 
marxistisch-leninistischen Partei. 
Im Sozialismus entwickelt sich die 
Diszipliniertheit immer mehr zu 
einer sittlichen Qualität der soziali­
stischen Persönlichkeit und ermög­
licht dadurch den hohen Grad von 
Bewußtheit und Organisiertheit, 
der für den allmählichen Übergang 
zum Kommunismus notwendig ist. 
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